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Runde Neun geht an den AStA
zur Förderung der kritischen Vernunft

Acht Runden haben wir in den letzten Jahren schon gedreht und 

auch dieses Semester haben wir uns kritischen, interessanten und wichtigen Themen zugewandt.

Barbara Streidl und Susanne Klinger lesen aus ihrem Buch »Wir Alphamädchen«, diskutieren über Ge-

schlechterklischees und gehen der Frage nach, warum Feminismus das Leben schöner macht. Noah Sow 

legt den Finger in die Wunde des unbewussten Rassismus und sorgt für jede Menge erkenntnisfördern-

de Stolpersteine in ihrer Lesung aus »Deutschland Schwarz weiß. Der alltägliche Rassismus«. Sheila 

Mysorekar stellt ihr neues Buch »Und Dienstag gibt es Tantra Sex« vor. Es wird politische Satiren über 

Rassismus, Sex und der Kombination von beidem geben. Ins Kino geht es, um Karl Pfeifer und seine 

Lebenswege kennenzulernen. Ein Dokumentarfi lm wird uns zu zentralen Schauplätzen seines Lebens 

führen. Karl Pfeifer wird anwesend sein und im Anschluss erzählen, was ihn mit der Fachhochschule 

Münster verbindet. Esoterischen Realitätsfl uchten widmet sich Birigt Schmidt bei ihrem Vortrag über 

Antisemitismus und Frauenfeindlichkeit in der esoterischen Szene. Gerd Dembowski singt, liest und 

diskutiert über Homophobie und die Männerbastion Fußball. 

Wir freuen uns darauf einen riesigen Eimer mentales Popcorn mit Euch zu knuspern!
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Wir Alphamädchen
Warum Feminismus das Leben schöner macht

Eine neue Generation von Feministinnen meldet sich zu 

Wort. In der Debatte um die Rolle der Frau, um Familie und Karriere sprechen endlich diejenigen, um die 

es eigentlich geht: die jungen Frauen. Einmischen wollen sie sich, selbst Position beziehen und neue 

Perspektiven für den Feminismus finden. Denn der hat seine Ziele noch nicht erreicht. Zwei der drei Auto-

rinnen, Barbara Streidl und Susanne Klingner, sind zu Gast und sprechen über Geschlechterklischees, Vor-

bilder für junge Frauen und aktuelle und alte Probleme, für die die Feministinnen nach Antworten suchen.

Susanne Klingner lebt als freie Journalistin in München und schreibt für verschiedene Medien, vor 

allem zu den Themen Gleichberechtigung, Umwelt und Konsumkultur. 2005 hat sie im Verbrecher Verlag 

Berlin das Leipzigbuch herausgegeben. Barbara Streidl publiziert als freie Journalistin für verschiedene 

Medien, besonders zu Frauenpolitik und female pop culture. Sie spielt Bass bei den Moulinettes, den 

TriSonics und kürzlich bei einer PeterLicht-Inszenierung an den Münchner Kammerspielen.

Deutschland Schwarz weiß 
Der alltägliche Rassismus

Wir sind mit den vielfältigsten Rassismen aufgewachsen. Im Kindergarten 

spielten wir »Wer hat Angst vorm schwarzen Mann«. Wir denken uns nichts dabei, wenn uns im Schuh

geschäft die Figur eines schwarzen Dieners aus Porzellan begrüßt. Wir stutzen, wenn die Anwältin, die vor 

Gericht erscheint, Schwarz ist. Alltäglicher Rassismus beginnt nicht erst bei gewalttätigen Übergriffen. Er 

manifestiert sich in Aussagen wie »die deutsche Nationalmannschaft ist ja wirklich nicht sehr deutsch« 

oder in der Feststellung, die Sängerin Jessye Norman trete »wie eine Stammeskönigin« vor ihr Publikum. 

Wenn wir gefragt werden, sind wir natürlich gegen Rassismus. Um ihn jedoch bewusst bekämpfen zu 

können, muss man ihn zunächst verstehen lernen. Und dazu müssen wir lieb gewordene »Gewissheiten« 

hinterfragen. Vor dem Hintergrund ihrer langjährigen Antirassismus-Arbeit legt Noah Sow den Finger in 

die Wunde des unbewussten Rassismus und sorgt für jede Menge erkenntnisfördernder Stolpersteine. 

Noah Sow ist Musikerin, Sprecherin, Hörspielautorin, Autorin und Produzentin hat sich auch als Kom-

ponistin und Sängerin einen Namen gemacht. Weithin bekannt geworden ist sie vor allem als Modera-

torin in Personality-Sendungen bei WDR Einslive, HR3, Radio Fritz und YouFm sowie durch zahlreiche 

TV-Aktivitäten. 

Dienstags gibt es Tantra-Sex
Politische Satiren über Rassismus, Sex und den Neandertaler

Ist Oliver Kahn ein Homo Sapiens? Warum 

sind Pornografen so schlecht in Erdkunde? Und was passiert, wenn Tante Gudrun den Tantra-Sex-Kurs 

in der Volkshochschule belegt? »Dienstags gibt es Tantra-Sex« sind politische Satiren über Rassismus, 

Sex und die Kombination von beidem, zum Beispiel die Vorgänge im Bett von Hans Weißwurst. Ge-

schichten über das Deutschland von heute, Geschlechterbeziehungen aller Farben und Kombinationen, 

und bemerkenswerte Wahrheiten über internationale Politik – zum Beispiel, dass Fußpilz die stärkste 

Waffe der US-Söldner in Südamerika ist.

Die Journalistin Sheila Mysorekar greift in ihr Arsenal von schwarzem Humor und scharfer Analyse: Es 

gibt witzige Geschichten über die deutschen interkulturellen Beziehungen, vor allem zwischen Mann 

und Frau, ebenso wie Satiren über politische Besonderheiten aus aller Welt. Wir begegnen türkischen 

Rentnern im deutschen Altersheim, dem Azubi bei al-Qaida, sowie dem ultimativen Feind: der stalinis-

tisch-islamistischen Kokainmafiosi. Und nicht vergessen: Bauchtanz ist keine Lösung!

Sheila Mysorekar ist Journalistin und hat viele Jahre in der Karibik und Südamerika gearbeitet. Sie lebt 

in Köln und ist aktiv in der ISD (Initiative Schwarze Menschen in Deutschland).

 

Zwischen allen Stühlen 
Lebenswege des Journalisten Karl Pfeifer

»Für meinen Geschmack sind hier die Nazis zu laut«. Zurück 

in Österreich, von wo er 1938 mit seiner Familie flüchten musste, muss Karl Pfeifer rasch feststellen, 

dass er mit dieser Haltung außerhalb des gesellschaftlichen Konsens steht. Der hartnäckige Verweis auf 

die Verbindung insbesondere der »Freiheitlichen« Partei Haiders zu alten und neuen Nazis bringt ihn 

schließlich vor Gericht. Geklagt hatte ein Professor der FH Münster, dessen Sympathie für NS-Ideologie 

auch von Studierenden kritisiert worden war. Pfeifer, der den größten Teil seiner Verwandten durch 

die Nazis verloren hat, soll den Nachweis führen, dass der Zweite Weltkrieg nicht von einer jüdischen 

Kriegserklärung an das deutsche Volk ausging. Der Streit zwingt ihn zuletzt, den Europäischen Men-

schenrechtsgerichtshof um Schutz anzurufen.

Karl Pfeifer war von 1982 bis 1995 Redakteur der Israelitischen Kultusgemeinde Wien und schreibt 

bis heute für zahlreiche österreichische und internationale Medien. Der Film »Zwischen allen Stühlen« 

begleitet ihn an zentrale Schauplätze seines Lebens.

Freundliche Frauen?
Esoterische Realitätsflucht

Eine wachsende Zahl (nicht nur) von Frauen setzt der unangenehmen Realität 

den Traum vom frühen Matriarchat entgegen, das mit paradiesischen Zuständen in Verbindung gebracht 

wird. Die Hexenbewegung der siebziger Jahre erfährt ein Revival und propagiert unter dem Namen 

Wicca den Glauben an Reinkarnation und somit die Vorherbestimmtheit eines jeden Lebens. Das Patri-

archat wird für alle Übel wie Naturzerstörung, Krieg und Frauenunterdrückung verantwortlich gemacht, 

zeitlich falle seine Entstehung zusammen mit dem Aufkommen des Judentums, dem in einfach konstru-

ierter Kausalkette die Verantwortung für alle negativen Folgeerscheinungen der Moderne zur Last gelegt 

werden. Die der (nicht allzu) neuen weiblichen Fluchtbewegung inhärenten Momente von Antisemitis-

mus und Frauenfeindlichkeit hat Birgit Schmidt in ihrem Buch Freundliche Frauen (Alibri Verlag 2007) 

herausgearbeitet und wird über dieses Thema sprechen.

Birgit Schmidt ist Literaturhistorikerin und publiziert u.a. in der Wochenzeitung Jungle World zu Themen 

wie Antisemitismus, Frauengeschichte u.a. sie lebt in Berlin und arbeitet in der Erwachsenenbildung.

Homophobie und die Männerbastion Fußball
inkl. Fußball vs. Countrymusik

Gerd Dembowski, langjähriger Sprecher des Bündnisses Aktiver Fußball-

fans (BAFF), Mitglied der AG Fandialog bei DFB/DFL und Soziologe, teilt seine Auftritte gern in zwei 

Teile. Diesmal diskutiert er zu Homophobie und klassischen Männlichkeitsbildern im Fußball. Bröckelt 

das Fußball-Tabu Homosexualität oder erleben wir nur eine Modernisierung von heterosexuellen Männ-

lichkeitsbildern, damit diese Männerbastion sich erhalten kann?

Im 2. Teil liest und singt Dembowski aus seinem Romanmanuskript »Von nichts nach niemand« über 

eine Hobo-Reise durch die USA. Weiter gibt es Kurzgeschichten aus »Fußball vs. Countrymusik«, z.B. 

aus dem Leben eines schwulen FIFA-Schiedsrichters. 

www.gerd-dembowski.de
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6. März ›› 20 Uhr
Stadtbücherei Münster

Lesung und Diskussion  

Eintritt frei 

20. April ›› 20 Uhr
Stadtbücherei Münster

Alter Steinweg 11

Lesung mit Noah Sow

Eintritt frei 

15. Mai ›› 20 Uhr
»Die Brücke«

Wilmersgasse 3 

Lesung mit Sheila Mysorekar

Eintritt frei 

27. Mai ›› 19 Uhr
Cinema

Warendorferstr. 45

Fimvorführung und Gespräch 

mit Karl Pfeifer

Der Eintritt für Studierende, Schü-

lerInnen und Erwerbslose beträgt 

2 Euro, ansonsten 6 Euro.

12. Juni ›› 20 Uhr
Stadtbücherei Münster

Alter Steinweg 11

Vortrag und Diskussion mit 

Birgit Schmidt

Eintritt frei 

15. Juli ›› 20 Uhr
Kulturkneipe F24

Frauenstr. 24

Lesung, Diskussion und Gesang 

mit Gerd Dembowski

Eintritt frei 


